
Besprechungen

Tempelbergs darstellf, wiıird schließlich 1n der beginnt miıt den Erfahrungen der Welr des
Taufe un der Eucharistie rituell der sakra- alten Orient un: der Griechen und rIt uns

mental wiederholt. SO wird auch durch die weıter durch die Geisterwelt des Alten und
umfassende Arbeıt Guldans eutlich gemacht, Neuen Bundes, wobei jeweils die edeu-
daß das Christentum MIt dem antithetischen tendsten Einzelgestalten und besondere Grup-
Bild Eva-Marıa nıcht 1LUFr die jüdisch-orien- PCH VO  3 Engeln charakterisiert. Dabei werden
alische Religiosität übernimmt und sublimiert, die Engel der Geheimen Offenbarung und des
sondern dafß 1n den biblischen Vorstellungen Endgerichts besonders ertafßt. Es folgt ine
eın Archetypus lebendig iSt, der das mensch- ersicht ber den Gestaltwandel der Engel
iche Daseın schlechthin pragt. Die Antithese 1in der abendländischen Kunst. Schließlich be-
Eva-Marıa 1St Iso keine konfessionelle Alle- SItZt der erf den Mut, das Engel- und Da-
gorie, kein erdachtes der gemachtes Gebilde, monenthema bıs 1nNs un Jahrhundert
sondern eın Urbild der eın Sakrament eın hiıneıin weiterzuverfolgen. Dabei werden die
Geheimnis des Lebens selbst. Schade SJ theologischen Quellen ebenso ZU Sprechen BC-

bracht wI1e die Kunstwerke und die Dichtung.
Diskrete Kritik und geistesgeschichtliche Per-

ROSENBERG, Altons Engel UN! Aämonen. spektiven geben dem unerschöpflichen Thema
Gestaltwandel eines Urbildes München: Pre- Ordnung und Autbau Sicher häatte 11a  - SCrn
stel 1967 334 S 100 Abb Lw. 38,— Rosenbergs Urteil &s  ber die Engel und Damo-

In eıner Zeit, in der das Wiıssen die 1CI1 von Salvador Dalı der die Cherubim
geistigen und relig1ösen Kräfte sOWweıit ab- von Ernst Fuchs erfahren, ber auch hne
handen gekommen ist, dafß INa  - Engel selbst diese Künstler 1St das Werk schon stattlich

geworden. Bemerkenswert sind dieTürklinken uUuNserer Kirchen degradieren
konnte, bietet dieses Buch eine besondere sprachliche Gestalt des Buches und die Souve-
Hılfe Sicher hat die moderne Wissenschaft 1n ränıtät, mit der Rosenberg darstellt, fort-
allen ihren Zweıgen, 1n Religionsgeschichte, läßt, zusammenfait, ausführt un andeutet.
Psychologie, Archäologie und Kunstgeschichte Dieses Bu: das sowohl dem Theologen

wIı1ıe dem Kunsthistoriker empfehlen ist,Bild un Wesen dieser Motive Zut erforscht,
ber eıne zusammentTassende Schau dieser Er- WIr! d auch die Laien und die Jugend berei-

chern. In unserer übelbeleumundeten „säkula-gebnisse und Einsi:  ten liegt nicht VOT. Der
ert hat ohne wissenschaftliche Ambitio- mMsiıerten Welt“ hat das Werk ine besondere
nen und eine vollständige Bibliographie Aufgabe erfüllen. Man liest IN1It großer
die Einsichten der Einzelwissenschaften mMIit Dankbarkeit erf. und Verlag, die
einem außerordentlichen Takt un! mit einer weitab VO'  ; en konfessionellen Kontrover-
bemerkenswerten Sensibilität für das eli- semn der geistigen elt ıne solche Arbeit
g1öse verarbeitet und dargestellt Rosenbergz sewidmet en Schade SJ

Soziologıe

TRÖGER, Walter: Elitenbildung. Überlegun- bilitationsschrift des erft. behandelt eın pC-
4 ZUuUr Schulreform 1n der demokratischen rade 1n der Massengesellschaft aktuelles The-
Gesellschaft. München: Reinhardt 1968 417 998 dem zugleich ein großes Unbehagen be-
Lw. 27 — gegNeEt die Elitenbildung. Um dem Vorwurt

Dıiese umfassende, gelehrte un ausführlich entgehen, willkürlich oder mit einem
elegte Arbeıt s1e 1St weithin identisch mit Apriori den Gegenstand herangetreten
der VO  3 der philosophischen Fakultät der se1n, entfaltet Tröger N1|  cht 1Ur subtil die Be-
Universität 1n München angsCNOMMENCIHN Ha- griffe, greift nıcht 1Ur soziologische Analy-
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